
BAD KÖTZTING. „Da steht ein Pferd
auf dem Flur“, hallt es von Patienten
im Kötztinger Rehazentrum entgegen,
als sie plötzlich zwei Ponys indenGän-
gen der geriatrischen Abteilung entde-
cken. Und tatsächlich traben dort zwei
Pferdemit frisierterMähne und kunst-
voll geflochtenen Schweifen in bunt
gestrickten Socken auf und ab. An-
fangs reagieren manche Patienten et-
was irritiert und sind zurückhaltend.
Aber sobald sich der Erste traut, die
Tiere zu streicheln, ist die Skepsis auch
bei den anderen verflogen.

Kathrin Frisch zieht mit ihremmo-
bilen Streichelzoo alle Blicke auf sich.
Burger und Zwiebel nennt sie ihre bei-
den Pony-Mixe liebevoll. „Ich wollte
schon immer ein Pony, das ich dann
Zwiebel nennen kann“, sagt die 22-jäh-
rige zurNamenswahl. Außerdemseien
die Namen sehr einprägsam und wür-
den regelmäßig für Lacher sorgen.

Arbeit mit Ponys war eigene Idee

Kathrin ist gelernteKrankenschwester
und schließt demnächst ihre zweijäh-
rigeAusbildung zur gerontopsychiatri-
schen Fachkraft an der Katholischen
Akademie inRegensburg ab. Ihre Fach-
arbeit hat sie zum Thema der tierge-
stützten Therapie bei Menschen mit
Demenz geschrieben. Die Krankheit
mit Gedächtnisverlust tritt typischer-
weise in der späten Lebensphase auf
und ist Behandlungsgebiet der Geron-
topsychiatrie. Während ihrer Ausbil-
dung ist Kathrin oft in Kontakt mit
Demenzerkrankten gekommen und
war von der Zusammenarbeit sehr an-
getan.Deshalb hat sie die beidenPonys
nun in Eigeninitiative mit in ihre Pro-
jektarbeit eingebunden, umdie Patien-

ten mit diesen besonderen Momenten
glücklich zumachen.

Die beiden ein- und anderthalb Jah-
re alten Ponys hat Kathrin Anfang des
Jahres im Doppelpack erworben. SIe
leisten ihrerHaflingerstute seitdem im
Stall Gesellschaft. „Sie waren am An-
fang sterbenskrank und voller Wür-
mer“ sagt Kathrin über den erbärmli-
chen Zustand, in dem sie die Tiere vor-
gefunden hat. Davon haben sich Bur-
ger und Zwiebel in ihrer Obhut aber
bestens erholt. Auf die Frage, warum
sie ausgerechnet mit Pferden diese Ar-
beit mache, sagt Kathrin, dass der
Blickfang ihrer Ponys eben etwas ganz
Einzigartiges sei. Der Anblick und die
Lebendigkeit der Tiere hätten sich als

gute Therapie bei Demenzpatienten
gezeigt. „Erst waren hauptsächlich
Hunde und Alpakas im Einsatz – aber
mit einemHund kann es ja jeder“, sagt
Kathrin.

Um den Hengst und die Stute im
Umgang mit Menschen vertraut zu
machen, hat Kathrin regelmäßig Spa-
ziergänge auf Straßen und Wegen mit
ihnen unternommen. Auch bei der
Pflege im Stall waren die Pferde stän-
dig in Kontakt mit Freunden und Fa-
milie. Vor allem der kleine Burger war
anfangs besonders schreckhaft und
sehr auf Kathrin fixiert, aber „irgend-
wann ist er auf die Leute zugegangen“,
sagt sie. Dabei hat jedes Pferd seinen ei-
genen Charakter. „Zwiebel will immer

gestreichelt werden, steht gerne im
Mittelpunkt und ist frech“, so Kathrin.
Burger hingegen sei ruhiger und zu-
rückgezogener. Aber beide seien total
liebenswertundwahnsinnig dankbar.

Pferde haben den Schlüssel

Besonders freue Kathrin, dass sie mit
ihrer Weiterbildung etwas bewirken
könne. Momente des Schmerzes und
der Einsamkeit seien plötzlich verges-
sen, Menschen werden abgelenkt und
empfinden Wohlbefinden. In ihren
Gesichtern mache sich Freude breit,
wenn sie über das zottelige Fell der Tie-
re streichen und die Pferde aus der
Hand füttern. Patienten, die normaler-
weise still und in sich gekehrt sind,
blühen auf. „Tiere vorverurteilen nie-
manden und akzeptieren die Men-
schen so, wie sie sind“, sagt Kathrin.
Das gebe auch denDemenzerkrankten
ein Gefühl der Gleichbehandlung.
Pferde seien dafür optimal geeignet,
weil sie auf Körpersprache eingehen
und spüren, wie sich ihr Gegenüber
fühlt: „Pferde haben einen Schlüssel
zumMenschen.“

Nach gut einer Stunde Besuchszeit
und jeder Menge Streicheleinheiten
macht sich leichte Unruhe bei Burger
und Zwiebel bemerkbar. „Irgendwann
wird es ihnen zu viel“, sagt Kathrin.
Dann werden die vielen Sinneseindrü-
cke selbst für das ausdauerndste Pfer-
degemüt anstrengend. Auch Kathrin
selbst und ihre mitgereiste Mutter
Martina haben die ganze Zeit über alle
Mühe, die Neugier ihrer Kleinen bei so
manchem Beschnuppern zurückzu-
halten und stets Rücksicht auf die älte-
ren Patienten zu nehmen. Zudem ver-
langt die Vorbereitung auf einen Tier-
besuchsdienst einiges anArbeit ab:Die
Pferde müssen gewaschen, gebürstet
und im Hänger zum Zielort gebracht
werden, bevor es wieder zurück in die
Box geht und dann erst einmal Erho-
lung angesagt ist. Ohne die tatkräftige
Unterstützung ihrer Familie wäre das
nicht machbar. All diese Mühen
nimmt Kathrin aber gerne in Kauf,
denn für sie ist ein schönes Erlebnis
der Patienten an so einem Tag das
Wichtigste.

PonyshelfenDemenz-Patienten
GESUNDHEIT Kathrin
Frisch ausHaibühl setzt
bei ihrer Therapiearbeit
auf zwei tierischeBeglei-
ter. Die bringenGlück ins
Leben ihrer Patienten.
VON CHRISTOPH ASCHENBRENNER

Nach ein paar skeptischen Blicken überwinden die Patienten ihre Scheu und lassen sich auf Berührungen mit den tierischen Besuchern ein, die übrigens
stubenrein ist. FOTOS: ASCHENBRENNER

Auch Kathrins Mutter Martina führt die Tiere an die Patienten heran. Dabei
bedarf es der ständigen Aufmerksamkeit der Tiere, um im engen Umgang
miteinander Rücksicht auf die Patienten zu nehmen.

Kathrin Frisch ist mit ihren beiden
Ponys „Burger“ und „Zwiebel“ ange-
reist.

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf: (09 11) 3 98 24 51
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken:Zimmermann-Apotheke,
Cham; Stadt-Apotheke, Furth i. Wald; Sonnen-Apo-
theke, Roding; Sonnen-Apotheke, Bad Kötzting; Re-
gental-Apotheke, Nittenau.
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NEUWAHLEN

Der Spielmannszug setzt
auf seine bewährte
Führungsmannschaft.
SEITE 21

DIE KRANKHEIT

Krankheitsbild: Bei der Demenz
nimmtdie geistige Leistungsfähig-
keit zunehmend ab unddie Persön-
lichkeit verblasst immerweiter.

Betroffene: Alleine in Deutschland
leiden 1,6MillionenMenschen an
Demenz.

Forschung:Noch immer ist nicht
klar,was die Krankheit auslöst.
Auch einHeilmittel gibt es nicht.

ennenSie das:Mannimmt
sichvor, ein tollesWochenen-
de zuverbringen, plant alles

bis insDetail, damit nichts schief geht –
unddannkommtdoch alles ganz an-
ders?VergangenesWochenendewar
beimir imKopf schonvorgetaktet: Ein-
käufe erledigen, einenSpaziergangma-
chen, sich schickmachenunddannein
schönesAbendessenmit Freunden in
der Stadt genießen.DieVorfreudewar
groß!Dann, nachdemEinkaufen, pas-
sierte es. Ichbog indie Einfahrt ein, in
Gedankenwoanders – es krachte! Ich
hatte dasAuto gegen einenPfeiler ge-
setzt.Dasnoch relativneueAuto!War
ichwütendaufmich selbst!Natürlich
hatte ichkeine Lustmehr auf irgend-
welcheUnternehmungen, auf einEs-
sen schongar nicht – stattdessendrehte
sichmir beimGedankenandieRepara-
turkostenderMagenum. Seienwir
ehrlich:DieWochenenden, vondenen
wirunsnicht viel erwarten, andenen
wiruns einfach treiben lassen, sindoft
die besseren.Dennwernichts erwartet,
wirdnicht enttäuscht – sondern im
bestenFall positivüberrascht.

K

GUTEN MORGEN

DieKruxmit
der Erwartung

BAD KÖTZTING. „MacC&CCeltic Four“
sind eineniederbayerischeBand, die
sichvoll undganzder irischenundder
schottischenMusikverschriebenhat.
WenndieMusiker aufspielen, dann
wird es gemütlichund auch traditio-
nell. AmSamstag, 8.Dezember, präsen-
tieren „MacC&CCeltic Four“um20
Uhr imPostsaal in BadKötzting erst-
mals ihrAdventsprogrammmit den
schönstenWeihnachtsliedernvonden
sogenanntengrünen Inseln.Mit einem
breitgefächertenRepertoire aus typi-
schenundauchüberaus bekannten
Songs, landestypischen Instrumenten
undAnekdotenderMenschenundLe-
gendendort, stimmendieAkteure ihre
Zuhörer auf dieAdventszeit ein.Karten
für dieVeranstaltunggibt es bei allen
üblichenVorverkaufsstellen (unter an-
deremdieTourist-Info). Tickets per Post
undweitere Informationen im Internet
unterwww.agentur-showtime.de oder
unter der Telefon-Nummer (0 94 22)
80 50 40.

TIPP DES TAGES

Weihnachtslieder
der anderenArt

„MacC&C Celtic Four“ spielen in Bad
Kötzting. FOTO: TOBIAS SPRANGER
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